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Selbst reguliertes Lernen in Lern-
feldern der Berufsschule – am Bei-
spiel des Einzelhandels. Der BLK-
Modellversuch segel-bs.

Modellversuchsinformation 2.
Lehrkräfteentwicklung zur Förderung des selbst regulierten Lernens –
das Konzept des Modellversuchs segel-bs.
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Die Homepage des Instituts für Wirt-
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Erwachsenenbildung bieten Informa-
tionen zum selbst gesteuerten Lernen
mit Definitionen und Vorschlägen zur
Umsetzung.

www-user.uni-bremen.de/~los/index.
html
Das Forschungsnetzwerk LOS – Ler-
nen, Organisiert, Selbstgesteuert – ver-
bindet eine Vielzahl von Projekten
zum selbst gesteuerten Lernen und
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9. Informationen im Internet
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1 Vorbemerkung 

Ausgehend von der Feststellung, dass 
selbst reguliertes Lernen in einem 
Bildungsgang (etwa bei Auszubilden-
den in Fachklassen des Dualen Sys-
tems) nur dann erfolgreich imple-
mentiert werden kann, wenn vorab 
bzw. begleitend auch eine gezielte in-
tegrierte Förderung der Lehrkräfte er-
folgt, wurde im BLK-Modellversuch 
segel-bs ein ganzheitliches Konzept 
für die Lehrkräfteentwicklung erar-
beitet. Dieses soll der Vorbereitung 
und Qualifizierung von Lehrkräften 
zur Förderung selbst regulierten Ler-
nens dienen. Für die Umsetzung des 
Konzeptes wurden und werden ver-
schiedene Konfrontations- und Infor-

mationsmaterialien entwickelt und 
Pilot-Veranstaltungen durchgeführt. 
 
In dieser Modellversuchsinformation 
werden Ergebnisse dargelegt, die die 
Lehrkräftefortbildung für selbst regu-
liertes Lernen in den Mittelpunkt 
stellen. Diese umfassen insbesondere  
• den ermittelten Qualifzierungs-

bedarf für die Lehrkräfte,  
• das erarbeitete Curriculum für 

die Lehrkräftequalifizierung,  
• die methodisch-didaktischen 

Lehr-/ Lernarrangements sowie 
• die Lehr-/Lernmaterialien. 
 

Über die spezifische inhaltliche Aus-
richtung der Qualifizierung für selbst 
reguliertes Lernen hinaus werden 
auch neue methodisch-mediale Wege 
der Lehrkräftequalifizierung beschrit-
ten. So wurde die Festlegung getrof-
fen, ergänzend zum Präsenzlernen 
die Integration von online-gestützten 
Lernformen in die Qualifizierung 
aufzunehmen und diese in ein ganz-
heitliches Konzept des „Blended-
Learning“ einzubinden.  
 
Abschließend werden Möglichkeiten 
zur Evaluation und zum Transfer 
des Lehrkräfteentwicklungskonzep-
tes vorgestellt. 
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2 „Lehrkräfteentwicklung“ für selbst reguliertes 
Lernen – Grundsatzüberlegungen und Konsequen-
zen für das Projekt segel-bs 

Die beruflichen Schulen und die 
Akteure in der beruflichen Bildung 
stehen aktuell vor enormen Heraus-
forderungen. Veränderungen der 
Wirtschaftsstrukturen (Internationa-
lisierung, Globalisierung) und der 
betrieblichen Organisation (Wandel 
vom Denken in Funktionen zum 
Denken in Geschäftsprozessen) so-
wie kurze Innovationszyklen in der 
Wirtschaft haben neue Berufe bzw. 
geänderte Berufsanforderungen zur 
Folge. Hinzu kommt die immer 
stärkere Notwendigkeit, auf ein le-
bensbegleitendes/lebenslanges Ler-
nen vorzubereiten sowie auch die 
neuen Medien verstärkt in die Bil-
dungsarbeit einzubeziehen. 

Grundsätzlich kann festgestellt wer-
den, dass Selbststeuerungsprozesse 
der Lernenden für den Lernerfolg 
entscheidend sind. Deshalb standen 
im Modellversuch segel-bs zunächst 
Aktivitäten zur Umsetzung des 
Lernfeldkonzepts (mit integrierter 
Berücksichtigung von selbst regu-
liertem Lernen) auf der Handlungs-
ebene der Lehrerinnen und Lehrer im 
Vordergrund (primär mit dem Fokus 
der Unterrichtsentwicklung). 
 
Die erfolgreiche Förderung von 
selbst reguliertem Lernen in einem 
Bildungsgang (etwa bei Auszubilden- 

den in Fachklassen des Dualen Sys-
tems) ist aber ohne eine entsprechen-
de Qualifizierung der Lehrkräfte 
nicht möglich. So stellen die Analyse 
der Curricula, die Entwicklung einer 
konzeptionellen Position zum Thema 
selbst regulierten Lernens und die E-
tablierung eines solchen Konzepts in 
die Bildungsgangarbeit hohe Anfor-
derungen an die beteiligten Lehrkräf-
te, auf die sie sich vorbereiten müs-
sen. Gleiches gilt für die Entwick-
lung, Durchführung und Evaluation 
entsprechender Lehr-/Lernarrange-
ments (Lernsituationen mit Elemen-
ten selbst regulierten Lernens).  
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Im Rahmen des Projekts segel-bs 
wurde ein Konzept für die Lehr-
kräfteentwicklung erarbeitet, das 

die Vorbereitung und Qualifizierung 
von Lehrkräften zur Förderung 
selbst regulierten Lernens zum Ziel 

hat. Im Einzelnen wurden folgende 
Festlegungen getroffen: 

 

Orientierungsmerkmale Erläuterung 

Kompetenzentwicklung von Leh-
renden zur Förderung von selbst 
reguliertem Lernen 

Es soll eine Konzeption für die Kom-
petenzentwicklung von Lehrenden ent-
wickelt und erprobt werden, die selbst 
reguliertes Lernen künftig stärker in ih-
rem Unterricht implizit oder explizit 
berücksichtigen wollen (primär in lern-
feldstrukturierten Curricula). 

Modularisiertes Konzept (abge-
grenzte Module, die auch isoliert 
einsetzbar sind, allerdings mit ver-
einbarten Übergängen) 

Für die Lehrkräfteentwicklung soll 
ein modularisiertes Konzept entwi-
ckelt werden, das unterschiedlichen 
Anforderungen von Lehrkräften ent-
spricht (Nachfrageorientierung). Die 
Übergänge orientieren sich am Pro-
zess des Bildungsgangsmanagement. 

Blended-Learning-Konzeption Die Lehrkräftequalifizierung soll als 
Blended-Learning-Maßnahme umge-
setzt werden und sich – so die An-
nahme – methodisch und intentional 
am Prinzip der Förderung von Selbst-
regulationskompetenz orientieren.  
Das Gesamtangebot der Fortbildung 
soll rund 100 Lernerstunden umfas-
sen. Davon sind ca. sechs Präsenztage 
geplant.  

 
Bezüglich des zeitlichen Umfangs 
wurde für die Qualifizierungsmodu-
le ein Zeitrahmen von 100 Lern-

stunden vereinbart (davon 50 Stun-
den als Präsenzlernen und 50 Stun-
den als Distanzlernen). 

Neue Anforderungen und Herausforderungen für 
berufliche Schulen und ihre Lehrkräfte 

Veränderte Rahmenbe-
dingungen: 
• Bildungsstandards  
• Zentrale Prüfungen  
• Internationalisierung  
• kurze Innovationszyk-

len in der Arbeitswelt 

Organisatorische Verän-
derungen an Schulen: 
• Schul(Teil-)autonomie 
• Neue Steuerungsmo-

delle (Schulbudgets) 
• Internationalisierung  
• Qualitätsmanagement 

Lernen im Wandel: 
• verändertes Arbeits- 

und Lernverhalten  
• selbst gesteuerte Lern-

prozesse unterstützen 
• Integration des schuli-

schen Lernens mit Ar-
beitsprozessen/lebens-
begleitend lernen  

• Qualitätsmanagement 

Lernen mit Neuen Me-
dien (E-Learning):  
• CBT/WBT 
• Virtuelles Klassen-

zimmer 
• Learning-Communities 

(Praxistransfer, Lern-
ortkooperation)  

 
Herausfor-
derungen 

s)
t
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Für die Entwicklung des Fortbil-
dungscurriculums, die Erarbeitung 
des Blended-Learning-Konzeptes 

und die Erprobung in der Lehrkräf-
tefortbildung wurde aus dem segel-
bs-Projektteam heraus eine Teilpro-
jektgruppe eingerichtet. Die Arbeit 
in diesem Teilprojekt „Lehrkräfte-
entwicklung“ des Modellversuchs 
wurde entsprechend den getroffenen 
Zielvereinbarungen in folgenden 
Phasen realisiert: 
1. Grundsatzüberlegungen und 

Ermittlung des spezifischen 
Qualifizierungsbedarfs für 
Lehrkräfte.  

2. Erarbeitung eines Curriculums 
für die Lehrkräftequalifizie-
rung (prinzipiell anwendbar so-
wohl für die schulinterne Lehr-
kräftequalifizierung als auch für 
zentrale Angebote der Lehrer-
fortbildung).  

3. Erarbeitung von methodisch-
didaktischen Arrangements für 
die Lehrkräfteentwicklung  
(orientiert am Konzept des Blen-
ded-Learning) sowie Entwick-
lung entsprechend geeigneter 
Lehr-/Lernmaterialien.  

4. Erprobung der Lehrkräfteent-
wicklung (entweder an den Mo-

dellversuchsstandorten oder 
schulübergreifend durch Angebo-
te zentral organisierter Lehrer-
fortbildung). Die Lehrkräfteent-
wicklung soll durch Präsenzpha-
sen mit Konfrontations- und In-
formationsmaterial sowie Dis-
tanzphasen unter Nutzung von 
Kommunikations- und Koopera-
tionsplattformen realisiert wer-
den. 

5. Evaluation, Verstetigung und 
Valorisierung des Lehrkräfte-
entwicklungskonzeptes 

 
 
Teilprojekt „Lehrkräfteentwicklung“ im Modellversuch  
segel-bs: Phasenkonzept 

Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Grundsatzüber-
legungen und 
Ermittlung des 
Qualifizierungs-
bedarfs für Lehr-
kräfte 

Curriculument-
wicklung für die 
Lehrkräftequalifi-
zierung 

Erarbeitung von 
methodisch-
didaktischen Ar-
rangements so-
wie von Lehr-
/Lernmaterialien 

Erprobung der 
Lehrkräfteent-
wicklung (Pilotie-
rung) 

Evaluation, Ver-
stetigung und Va-
lorisierung des 
Lehrkräfteentwick-
lungskonzeptes 

Ergebnisse: 
• Skizzierung 

der Rahmen-
bedingungen  

• Beschreibung 
der Qualifizie-
rung 

• Beschreibung 
der Qualifizie-
rungsbedarfe 

Ergebnisse: 
• Curriculum für 

schulinterne 
Lehrkräftequa-
lifizierung 
(Module) 

• Curriculum für 
zentrale Fort-
bildungsange-
bote 

Ergebnisse: 
• Methodisch-

didaktische Ar-
rangements 

• Lehr-/Lernma-
terialien für die 
Lehrkräfteent-
wicklung 
(Print-, Online-
Material) 

Ergebnisse: 
• Rückmeldun-

gen zum Kon-
zept und zur 
Materialent-
wicklung 

Ergebnisse: 
• Evaluationsstu-

die mit Em-
pfehlungen  

• Überarbeitetes 
Konzept zur 
Lehrkräfteent-
wicklung sowie 
Materialien 

 
 

Die Rahmenbedingungen für die 
Lehrkräftefortbildung sind aktuell 
einem erheblichen Wandel unter-
worfen. Als wesentliche Verände-
rungen und Entscheidungsberei-
che, die für die Entwicklung eines 
Fortbildungskonzeptes zu berück-
sichtigen sind, seien genannt: 
• schulinterne versus schulexterne 

Fortbildung von Lehrkräften 
• Fachfortbildung versus systemi-

sche Fortbildung  

• Von der Angebotsorientierung 
zur Nachfrageorientierung in der 
Fortbildung 

• Schulen kaufen spezifische Fort-
bildungsangebote ein (verfügen 
über eigene Fortbildungsbudgets) 

• Von der klassischen Seminar-
fortbildung zu neuen Arbeits-
formen (z. B. Online-Lehrkräfte-
fortbildung) 

• Der Trend zum Blended-Lear-
ning auch in der Lehrkräfteent-
wicklung
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Als eine besondere Option gerade 
auch bei der Einführung von Kon-
zepten selbst regulierten Lernens in 
einem Bildungsgang wird die 
Durchführung schulinterner Lehr-
kräfteentwicklungsmaßnahmen ge-
sehen. Schulinterne Fortbildung bie-
tet sich an, je eher ein Systembezug 
zur Schule als lernende Organisati-
onseinheit gegeben ist. Dies macht in 
schulexterner Fortbildung keinen 
Sinn. Andererseits sind mitunter 
schulinterne Gruppen z. B. in einer 
Bildungsgangkonferenz zu klein, um 
in schulinterner Fortbildung sinnvoll 

miteinander zu arbeiten. Hier bietet 
sich die Arbeit in lokalen oder regio-
nalen Schulverbünden an. 
 
Von der Angebotsorientierung 
zur Nachfrageorientierung in der 
Fortbildung: Der Paradigmen-
wechsel der letzten Jahre, der von 
der Angebotsorientierung der Fort-
bildung zu einer Nachfrageorientie-
rung führte, nimmt die Adressaten 
und Teilnehmenden in der Fortbil-
dung als selbstständige Lerner ernst. 
Fortbildung richtet sich zunehmend 
nach den Bedürfnissen der Adressa-

ten. Das führt i.d.R. zu passgenauen 
Fortbildungen und zu mehr Zufrie-
denheit der Teilnehmenden.  
Man darf aber wohl sagen, dass 
nicht alle bildungspolitischen The-
men sich in den Bedürfnissen der 
Schulen und Lehrkräfte widerspie-
geln. Der Staat hat auch Steue-
rungsbedarf und nutzt die Fortbil-
dung als einen Transmissionsriemen 
für seine bildungspolitischen Ziel-
setzungen. So wird über die Fortbil-
dung auch eine Unterstützung der 
Schulen und auch Motivationsarbeit 
geleistet. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Systemische Fortbildung

BedarfsBedarfs--
analyseanalyse

SchulspezSchulspez..
AngebotAngebot

DurchDurch--
ffüührunghrung

Schulleitbild  
Schulprogramm

Fachbereichs-,
Bildungsgangarbeit+

1.1. Fortbildungsbedarfe erheben Fortbildungsbedarfe erheben 
-- Expertenbefragungen bei SchulExpertenbefragungen bei Schul-- und Bildungsgangleitung, und Bildungsgangleitung, 
bei Lehrkrbei Lehrkrääften im Modellversuch, Fachleiter Fortbildung etc.ften im Modellversuch, Fachleiter Fortbildung etc.
-- Kompetenzbeschreibungen unter Einsatz von Kompetenzbeschreibungen unter Einsatz von 
Situationsanalysen im UnterrichtSituationsanalysen im Unterricht……

2. Fortbildungsbedarfe priorisieren
3. Fortbildungsbedarfe auswerten

Entwicklung bedarfsorientierter Lehrkräftefortbildung
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Welche Aspekte bei der Entwicklung schulspezifischer Angebote zu beachten sind, zeigt die folgende Übersicht: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bezüglich der Durchführung kann 
Fortbildung in unterschiedlichen 
Sozialformen angewandt werden: 
Plenum – Einzelarbeit – Gruppen-
arbeit sowie Selbststudium. In her-
kömmlichen Fortbildungen wech-
seln i.d.R. plenare Arbeitsphasen 
mit Phasen der Einzelarbeit und der 
Gruppenarbeit ab. Dies gilt insbe-
sondere, wenn die Fortbildung über 
einen längeren Zeitraum andauert 
und in einer Fortbildungsreihe reali-
siert wird. Erfahrungsgemäß sind 
Phasen der Zusammenarbeit in 
Gruppen – kollaborative Phasen – 
besonders ertragreich, da das ge-
meinsame Bearbeiten von Proble-
men mehrere Lösungsansätze und -
wege aufzeigen hilft. Die Erfah-
rung, dass andere Fortbildungsteil-

nehmende ähnliche Erfahrungen 
haben, ermöglicht dem Einzelnen, 
sich zu „verorten“ und hilft, Prob-
leme zu relativieren und bearbeitbar 
zu machen. Anregungen und Impul-
se werden aufgenommen und in die 
eigenen Lösungsansätze integriert.   
 
Fortbildung richtet sich – je nach 
Thema – aber auch an unterschied-
liche Adressaten – an Einzelperso-
nen, an kleinere schulinterne Teams 
(Arbeitskreise), an (Fach-, Jahr-
gangs-)Gruppen oder an die Groß-
gruppe des Lehrerkollegiums. Fort-
bildung kann in der Lektüre von 
Fachliteratur und vorhandener Fort-
bildungsmaterialien bestehen. Sol-
che Phasen des Selbststudiums eig-
nen sich insbesondere für die An-

eignung von Kenntnissen und die 
Aufnahme von Informationen.  
Eine moderne Variante stellt die 
Online-Fortbildung dar. Auch hier 
gibt es verschiedene Varianten: 
• Teleteaching (Online-Teaching, 

Web-Lectures); 
• Teleangebote (Web-Based Train-

ings, Online-Tutorials); 
• Telekooperation (Fallbearbei-

tung, simulative Methoden wie 
zum Beispiel Planspiele); 

• Teletutoring (via Online-Discus-
sions und Learning-Communities). 

 
Moderne Konzepte versuchen die 
Vorteile der Online-Fortbildung mit 
Vorteilen des Präsenzlernens zu 
verbinden. Hier setzt das Blended-
Learning an. 

Systemische Fortbildung

BedarfsBedarfs--
analyseanalyse

SchulspezSchulspez..
AngebotAngebot

DurchDurch--
ffüührunghrung

ThemaThema
KompetenzenKompetenzen
InhalteInhalte UmsetzungUmsetzung
„„LehrLehr--/Lernmaterialien/Lernmaterialien““

Zeitliche GestaltungZeitliche Gestaltung
Moderator/Moderator/--inin

Entwicklung bedarfsorientierter Lehrkräftefortbildung 
und Konzipierung schuladäquater Angebote
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In erweiterter Form bietet ein Blen-
ded-Learning-Modell die Möglich-
keit, die verschiedenen Elemente der 
Fortbildung zielorientiert und pro-
zessbezogen für die einzelnen Lehr-

kräfte und Teilnehmergruppen mit-
einander zu kombinieren. Das Blen-
ded-Learning-Modell verbindet Pha-
sen des Online-Lernens mit Präsenz-
phasen. Es wird sich als weitere 

Form der Fortbildung etablieren, da 
es den Zugang zur Fortbildung zu je-
der Zeit und von jedem Ort lernerge-
steuert ermöglicht.  

  

Systemische Fortbildung

BedarfsBedarfs--
analyseanalyse

SchulspezSchulspez..
AngebotAngebot

DurchDurch--
ffüührunghrung

Lehrkräftefortbildung - Durchführungskonzepte

BlendedBlended LearningLearning
= Lehr-/Lernkonzept, das eine didaktisch 
sinnvolle Verknüpfung von
'traditionellem Pr'traditionellem Prääsenzlernensenzlernen' und 

virtuellem bzw. Onlinevirtuellem bzw. Online--LernenLernen
auf der Basis neuer Informations- und 
Kommunikationsmedien anstrebt

„Blended-Learning-Format“ für die 
Lehrkräfteentwicklung

BlendedBlended LearningLearning: : 
grundsgrundsäätzliche Abgrenzungtzliche Abgrenzung

++
Distanzlernen Distanzlernen 

(Virtueller Arbeitsraum f(Virtueller Arbeitsraum füür r 
jede Lerngruppe)jede Lerngruppe)

WorkshopsWorkshops
in Prin Prääsenzformsenzform

Geschlossene Arbeitsgruppen auf Geschlossene Arbeitsgruppen auf 
einer Lernplattform einer Lernplattform 

Umfassende LehrUmfassende Lehr--/Lernmaterialien /Lernmaterialien 
(Konfrontations(Konfrontations-- und und 

Informationsmaterialien)Informationsmaterialien)

Austausch von InformationenAustausch von Informationen

Gemeinsames Erarbeiten, Gemeinsames Erarbeiten, 
angeleitet durch ein angeleitet durch ein 
ModeratorenteamModeratorenteam

PrPrääsentation und Diskussion von sentation und Diskussion von 
TeillTeillöösungensungen

Blended-Learning 

Blended-Learning: 
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Bezüglich der Lehr-/Lernstrategie-
Überlegungen stehen folgende  
Ideen zur Verzahnung der Phasen 
des Präsenzlernens, Teleteachings, 
des mediengestützten Einzellernens 
und der netzbasierten Kommunikati-
on und Kooperation im Mittelpunkt: 
• Als Orientierung kann festgehal-

ten werden, dass durch medien-
gestütztes Einzel- und Koopera-
tionslernen über eine Lernplatt-
form die Selbstorganisation der 
Fortbildungsgruppen ermöglicht 
wird.  

• In den Präsenzphasen kann dem-
gegenüber mit verringertem Zeit-
umfang und größerer Flexibilität 
als bei herkömmlichen Vermitt-
lungsformen (Präsenzlernen) das 
selbst gesteuerte Lernen begleitet 
und gefördert werden.  

• Damit einher geht ein verändertes 
Verständnis der Rolle der Mode-
ratoren der Lehrerfortbildung: ihre 
Hauptverantwortung liegt in der 
Betreuung der Lernenden/Teil-
nehmer und weniger im frontalen 
Dozieren. 

• Präsenzphasen haben primär eine 
sozial integrierende Funktion. Sie 
dienen ferner der Nachbereitung 
der Lerninhalte und der Vorberei-
tung der Distanzphasen sowie der 
Erarbeitung zusätzlicher Lernge-
genstände. 

 
Für die Entwicklungsarbeiten in  
segel-bs wurden unter Beachtung 
der beschriebenen Optionen folgen-
de Vorgaben vereinbart: 
• Es wird festgelegt, dass eine 

Konzeption für die Kompetenz-

entwicklung von Lehrenden zu 
entwickeln ist, die selbst regu-
liertes Lernen künftig stärker in 
ihrem Unterricht implizit oder 
explizit berücksichtigen wollen.  

• Die Lehrkräftequalifizierung wird 
als Blended-Learning-Maßnahme 
umgesetzt und sich – so die An-
nahme – methodisch und intenti-
onal am Prinzip der Förderung 
von Selbstregulationskompetenz 
orientieren.  

• Die Fortbildung im „Blended-
Learning-Format“ wird mit einer 
Laufzeit von einem halben Jahr 
und 100 Lernstunden angeboten 
und durchgeführt. Davon sind ca. 
sechs Präsenztage geplant. 

 

 
 
 
 
 
 
3 Curriculumkonstruktion für die Lehr- 
 kräfteentwicklung – Inhalts- und 
 Kompetenzorientierung (Module) 

Auf der Basis der Ergebnisse der 
Zielgruppenanalyse und der Bil-
dungsbedarfsplanung wurden in ei-
nem nächsten Schritt angepasste Cur-
ricula für die Lehrkräfteentwicklung 
erarbeitet. Im Ergebnis wird eine 

Strukturierung der Inhalte (Strategie-
inhalte, Fachinhalte, Methodeninhal-
te, Produktinhalte) vorgenommen so-
wie eine Grobgliederung des Lehr-
stoffs in kleinere Lerneinheiten (Mo-
dule) vorgelegt.  

 
 

Entscheidungen Erläuterung 

Auswahl der Inhalte Der Aufbau des Curriculums wird entsprechend der Aufgabenstruktur vorgenommen, die 
Lehrkräfte typischerweise wahrnehmen müssen, um selbst reguliertes Lernen im Unter-
richt für ausgewählte Bildungsgänge erfolgreich implementieren zu können.  

Modularisiertes Kon-
zept und Kompetenz-
orientierung 

Es wird eine Strukturierung der Inhalte (Strategieinhalte, Fachinhalte, Methodeninhalte, 
Produktinhalte) vorgenommen sowie eine Grobgliederung des Lehrstoffs in kleinere 
Lerneinheiten (Module) vorgelegt.  
Innerhalb der jeweils definierten Module sind – unter Beachtung der gewählten Zielgrup-
pe für die Qualifizierung – die anzustrebenden Kompetenzen formuliert. 

Handlungsorientierter 
Ansatz für die Lehr-
kräftequalifizierung 

Berücksichtigt wurde insbesondere, in welchen Prozessen die Lehrkräfte aktiv sind, um 
selbst reguliertes Lernen zu fördern (beispielsweise Beteiligung an Bildungsgangarbeit, 
Unterrichtsplanung, Unterrichtsdurchführung, Evaluation).  
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3.1 Qualifizierungsbedarfserhebung – Zielgruppenanalyse  
und Bedarfsfeststellung 

Die Konzepte zur Lehrkräfteent-
wicklung und ihre Erprobung bedür-
fen einer sorgfältigen Planung und 
Abstimmung unter allen Beteiligten. 
Die Detailfestlegung zu dem Quali-
fizierungsbedarf erfolgte im Projekt 
in folgenden Teilschritten: 
• Zielgruppenanalyse: Ein wesent-

licher Schritt auf dem Weg zu ei-
ner optimalen Konzeption ist die 
möglichst genaue Analyse und 
Abgrenzung der Zielgruppe, die 
mit der Lehrkräftequalifizierungs-
maßnahme angesprochen werden 
soll. Durch eine vorgenommene 
Zielgruppenanalyse soll im Ergeb-
nis vor allem aufgezeigt werden, 
welche Personen durch die Maß-
nahme angesprochen werden sol-

len. Zielgruppen dieser Lehrkräf-
teentwicklung sind demgemäß:  
– Lehrkräfte mit Interesse an der 

Entwicklung und/oder Opti-
mierung von selbst regulierten 
Lernen bezogen auf neuge-
ordnete Bildungsgänge des 
Dualen Systems, 

– Lehrkräfte, die als Katalysato-
ren für die Profilierung von 
selbst regulierten Lernen im 
Bildungsgang aktiv sind bzw. 
sein sollen,  

– Lehrkräfte, die Erfolgsfaktoren 
für selbst reguliertes Lernen 
‚vor Ort’ verankern sowie Sze-
narien und Konzepte erarbeiten, 
die ein selbst reguliertes Lernen 
in den Bildungsgängen fördern,  

– Lehrkräfte, die Lehr-/Lern-
strategien mit Elementen des 
selbst regulierten Lernens an-
wenden wollen.  

• Spezifikation der Bildungsbe-
darfe (Inhaltsmodule und ange-
strebte Kompetenzen abklären): 
Abhängig von den Ergebnissen 
der Zielgruppenanalyse ging es im 
Rahmen der Bedarfsspezifikation 
vor allem um die Abklärung der 
Kompetenzen, die mit der Blen-
ded-Learning-Maßnahme bei den 
teilnehmenden Lehrkräften geför-
dert werden sollen. Der Qualifi-
zierungsbedarf wurde aus dem 
konkreten Arbeitszusammenhang 
(Tätigkeitsfeldern der Lehrkräfte) 
heraus entwickelt. 

 

 
 

Projektorganisatorisch waren in 
dieser Phase zahlreiche Beratungs- 
und Abstimmungsgespräche mit den 
Projektmitgliedern, mit externen 
Fachleuten (Planern von Lehrerfort-

bildung, Moderatoren in der Lehrer-
fortbildung) sowie den Stakeholdern 
erforderlich. Methodisch wurde die 
Qualifikationsbedarfsanalyse reali-
siert über Expertenbefragungen und 

Um selbst reguliertes Lernen (SRL) im Bildungsgang bzw. im Unterricht zu
verankern, müssen Lehrende über neue Kompetenzbereiche verfügen ... 
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Befragungen ausgewählter Lehrkräf-
te, sowie durch Interviews mit Fach- 
und Seminarleitern (Lehreraus- und -
fortbildung). So konnten die Bedarfe 
aller Projekt-Beteiligten und –Be-
troffenen vollständig erfasst und 
Aufgabenbereiche sinnvoll verteilt 

bzw. strukturiert werden, so dass ein 
koordinierter Ablauf dieses Teil-Pro-
jektes gewährleistet ist. Für die Fest-
legung der Themenstruktur für die 
Fortbildung hat sich die Durchfüh-
rung von Themenfindungsworkshops 
bewährt  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3.2 Module für die Lehrerfortbildung 

Zielsetzung war von vornherein ei-
ne Modularisierung des Qualifi-
zierungsangebotes. Der Aufbau 
des Curriculums wurde entspre-
chend der Aufgabenstruktur vorge-
nommen, die Lehrkräfte typischer-
weise wahrnehmen müssen, um 
selbst reguliertes Lernen im Unter-
richt für ausgewählte Bildungsgän-

ge erfolgreich implementieren zu 
können. Zu berücksichtigen war 
insbesondere, in welchen Prozessen 
die Lehrkräfte aktiv sein werden, 
um selbst reguliertes Lernen zu för-
dern (beispielsweise Beteiligung an 
Bildungsgangarbeit, Unterrichtspla-
nung, Unterrichtsdurchführung, E-
valuation). Damit wird deutlich, 

dass in jedem Fall auch ein hand-
lungsorientierter Ansatz für die 
Lehrkräftequalifizierung verfolgt 
wird. Unterschieden werden sechs 
Qualifizierungsmodule. Die Über-
sicht über die festgelegten Module 
und die sich ergebenden Hand-
lungsprodukte zeigt die folgende 
Tabelle: 

Curriculumkonstruktion für die 
Lehrkräftequalifzierung: Inhalts- und Zielplanung

Festlegung der Module mit einer Beschreibung der notwendigen 
Inhalte (sachliche Struktur, didaktische Reduktion);

Bestimmung der angestrebten Kompetenzen

Methodische 
Planung und 

Medienentwicklung

Curriculare FeinplanungCurriculare Feinplanung

Planung der Eva-
luation des Qualifi-
zierungskonzepts

Planung der Planung der 
Ziele und Ziele und 

Inhalte der Inhalte der 
QualifizierungQualifizierung
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Modulbezeichnung Handlungsprodukte 

Modul 1:  
Lernfeldcurricula präzisieren und 
selbst reguliertes Lernen in der Di-
daktischen Jahresplanung berück-
sichtigen 

• Zielbestimmung für die Bildungsgangarbeit (Profilbildung) 
• Positionspapier zum selbst regulierten Lernen 
• Handlungsanweisung zur Systematisierung von Lernstrategien 
• Didaktische Jahresplanung (zeitliche Verteilung der Lernfelder und Lern-

situationen, Anteile von selbst reguliertem Lernen und Skizzierung der 
Lernstrategien) 

Modul 2:  
Lernsituationen mit Elementen 
selbst regulierten Lernens entwi-
ckeln 

• Vorgehens- und Qualitätsplan zur Lernsituationsentwicklung 
• Dokumentationsschema für die Lernsituationsentwicklung 
• Exemplarische Lernsituationen (mit Elementen selbst regulierten Lernens)

Modul 3:  
Lern- und Arbeitsstrategien zur 
Förderung von Selbstlernprozessen 
in Lernsituationen integrieren 

• Pool von Arbeits- und Lernstrategien (Beschreibung, Anwendung, Erfah-
rungen); z. B. zu Lesetechniken und Informationsverarbeitung 

• Thesenpapier zu Auswahl und Einsatz von Lern- und Arbeitsstrategien 

Modul 4:  
Unterricht unter Einsatz von Me-
thoden und Medien zur Selbstregu-
lation gestalten 

• Unterrichtsplan unter Anwendung von Methoden und Medien für selbst 
reguliertes Lernen 

• Unterrichtsmethodenpool zur Förderung selbst regulierten Lernens (me-
thodische Großformen, Lernmethoden) 

• Unterrichtsmedien (Print, Digital) zur Förderung selbst regulierten Ler-
nens 

• ggf.: Leitfaden zur Entwicklung von methodisch-didaktisch aufbereiteten 
Web-Based-Trainings 

Modul 5:  
Selbst reguliertes Lernen in Lernsi-
tuationen beobachten und beschrei-
ben  

• Dokumentationshilfen zur Beobachtung, Beschreibung und Anwendung 
selbst regulierten Lernens 

• Selbstdiagnoseinstrumente für selbst reguliertes Lernen, z. B. Lerntableau, 
Lerntypentest 

• Selbstbeschreibungsinstrumente für selbst reguliertes Lernen, z. B. Lernta-
gebuch, Lernportfolio 

• Fremddiagnoseinstrumente für selbst reguliertes Lernen, z. B. Lehrer-Log-
buch, Lernaufgaben, Interviewleitfaden 

Modul 6:  
Bildungsgangarbeit unter dem As-
pekt der Förderung selbst regulier-
ten Lernens evaluieren und opti-
mieren 

• Verfahrenskonzept bei der Selbst- und Fremdevaluation im Bildungsgang 
• Erhebungs- und Analyseinstrumente zur bildungsgangspezifischen Evalu-

ation und Reflexion, z. B. erweitertes Klassenbuch, strukturierter und sys-
tematischer Erfahrungsaustausch, Fragebogen zur Bildungsgangarbeit 

• Beispielhafte Auswertungen der Evaluationsdaten (anhand von Kriterien-
katalogen) 
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3.3 Kompetenzorientierung in der  
Lehrerfortbildung 

Innerhalb der jeweils identifizierten 
und definierten Module wurden – 
unter Beachtung der gewählten 
Zielgruppe für die Qualifizierung – 
dann die anzustrebenden Kompe-
tenzen formuliert. 
 
Die endgültige Formulierung des 
Curriculums zur Lehrkräftequalifizie-
rung ist in Abstimmung mit den ver-
schiedenen Projektbeteiligten (Pro-

jektteam segel-bs, wissenschaftliche 
Begleitung) sowie den Stakeholdern 
zum Projekt (Schul- und Bildungs-
gangleitungen, Lehrkräfte in den Bil-
dungsgängen, Bildungsplanern wie 
Lehrerfortbildnern und Schulauf-
sicht) erfolgt. 
 
Als besondere Kompetenzen können 
herausgestellt werden: 

• Verständnis von selbst reguliertem 
Lernen entwickeln 

• Diagnosefähigkeit der Lehrenden 
fördern („Wo stehen die Lernen-
den? Wo muss ich Sie abholen?): 
Fragebogen entwickeln und ein-
setzen, Diagnose während des 
Lernprozesses 

• Kompetenzen zur Begleitung 
selbst gesteuerter Lernprozesse 
(Diagnose, Motivationsförderung)  

• Methodenkompetenz (Methoden-
training zu ausgewählten Metho-
den selbst gesteuerten Lernens, 
z. B. Stationenlernen) 

• Medienkompetenz (etwa Infor-
mationsbeschaffung über neue 
Medien, Nutzung von Lernplatt-
formen für Kooperation und 
Kommunikation) 

• Humankompetenz (Umgang mit 
Lernschwierigkeiten der Auszu-
bildenden: multikulturelle Prob-

leme/Verständigungsschwierig-
keiten lösen) 

• Sozialkompetenz: Teamfähigkeit  
• Erstellen einer Didaktischen Jah-

resplanung (unter Berücksichti-
gung von selbst reguliertem Ler-
nen) 

• Lehr-/Lernarrangements entwi-
ckeln (Aufbau und Gestaltung 
von Lernsituationen, …) 

• Evaluation des eigenen Unterrichts 

(mit selbst reguliertem Lernen) 
 
 
Die in den einzelnen Modulen an-
gestrebten Teilkompetenzen sind 

den Übersichten auf den folgenden 
Seiten zu entnehmen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Curriculum für die Lehrkräftequalif izierung in segel-bs  

Für die definierten Module wurden 
– unter Beachtung der gewählten 

Zielgruppe für die Qualifizierung – 
die nachfolgend skizzierten Kompe-

tenzen formuliert und entsprechend 
exemplarische Inhalte zugeordnet: 
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 Modul 1: Lernfeldcurricula präzisieren und selbst  
reguliertes Lernen in der Didaktischen  
Jahresplanung berücksichtigen 

Leitfragen 
Wie kann ein Bildungsgang sein 
Lernfeldcurriculum durch die Ent-
wicklung einer Didaktischen Jah-
resplanung konkretisieren? Wie 
kann (aufgrund von Curriculumana-

lysen, Bedingungsanalysen, Lerner-
analysen) dabei eine konzeptionelle 
Positionierung zum selbst regulier-
ten Lernen entwickelt und imple-
mentiert werden?  

 
 
Kompetenzen 

Die Lehrkräfte … 
• ordnen Lernfelder und Lernsitua-

tionen begrifflich ein und gren-
zen sie von fachorientierten Cur-
ricula ab. 

• kennen die Bedeutung selbst re-
gulierten Lernens im Rahmen des 
Bildungsauftrags und der Leit-
bilder des Berufskollegs sowie 
für die berufliche und persönli-
che Entwicklung ihrer Schülerin-
nen und Schüler in einer Wis-
sensgesellschaft. 

• verorten selbst reguliertes Lernen 
als übergreifendes Ziel der beruf-
lichen Ausbildung in ihren Lern-
feldcurricula. 

• bewerten Definitionen des selbst 
regulierten Lernens und entwi-

ckeln (daraus) unter Berücksich-
tigung der bildungsgangspezifi-
schen Rahmenbedingungen die 
angestrebte Position zum selbst 
regulierten Lernen ihres Bil-
dungsganges. 

• sind sich der Notwendigkeit der 
Entwicklung einer gemeinsamen 
Zielvorstellung zum selbst regu-
lierten Lernen im Bildungsgang-
team bewusst und verfügen über 
Methoden, um diese Entwicklung 
zu initiieren und in ihrem Prozess 
zu unterstützen. 

• entwickeln eine bildungsgangspe-
zifische Position zur expliziten 
und/oder impliziten Vermittlung 
des selbst regulierten Lernens. 

• ordnen Möglichkeiten der Dar-
stellung von Didaktischen Jah-
resplanungen bildungsgangadä-
quat ein. Dabei berücksichtigen 
sie die Systematik der Lernstra-
tegien. 

• können ein bildungsgangsbezo-
genes Curriculum (eine Didakti-
sche Jahresplanung) entwickeln, 
das selbst reguliertes Lernen 
konzeptionell integriert. 

• initiieren und moderieren die 
Entwicklung einer Didaktischen 
Jahresplanung für ihren Bil-
dungsgang und fördern dabei die 
Kooperation innerhalb ihrer Bil-
dungsgangteams. 

 
 
Inhalte 
 
Curricula auf Basis von Lernfel-
dern 
• Begriffliche Einordnung Lernfel-

dern 
• Fachsystematik versus Lernfeld-

systematik 
• Möglichkeiten der Lernfeldpräzi-

sierung über Lernsituationen (The-
ma der Lernsituation und zeitliche 
Orientierung) 

Begriff des selbst regulierten Ler-
nens und Notwendigkeit der För-
derung des selbst regulierten 
Lernens 
• Definitionsansätze zum selbst re-

gulierten Lernen 

• Bildungsauftrag und Leitbilder 
von Berufskollegs 

• Herausforderungen und Konse-
quenzen für eine moderne Wis-
sensgesellschaft 

Einordnung des selbst regulierten 
Lernens in das Lernfeldkonzept 
und in die entsprechende Bildungs-
gangarbeit 
• Was ist der „neue“/ergänzende 

Aspekt des selbst regulierten Ler-
nens? 

• Implizite versus explizite Vermitt-
lung des selbst regulierten Ler-
nens 

• Position zum selbst regulierten 
Lernen im eigenen Bildungsgang 

• Methoden zur Erarbeitung eines 
Bildungsgangsprofils zum selbst 
regulierten Lernen 

• Was sind Lernstrategien und wie 
lassen sie sich systematisieren?  

Didaktische Jahresplanung 
• Integration von selbst regulier-

tem Lernen in die Didaktische 
Jahresplanung  

• Aufbau einer Didaktischen Jah-
resplanung unter dem Aspekt 
selbst regulierten Lernens 

• Computergestütztes Werkzeug für 
eine Didaktische Jahresplanung 
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Modul 2: Lernsituationen mit Elementen selbst  
regulierten Lernens entwickeln 

Leitfrage 
Wie können Lehrkräfte Lernsituati-
onen entwickeln und implementie-

ren, die geeignet sind, selbst regu-
liertes Lernen zu fördern? 

 
 
Kompetenzen 
 
Die Lehrkräfte … 
• ordnen die wesentlichen Elemen-

te und Merkmale zur Entwick-
lung von Lernsituationen (Hand-
lungsrahmen, Handlungsprozess, 
Handlungsergebnis) ein. 

• skizzieren (in Teamarbeit) inhalt-
lich Lernsituationen, die durch ge-
eignete Schwerpunktsetzungen die 
Motive, Interessen und Wünsche 
der Lernenden berücksichtigen. 

• verwenden ein Vorgehensmodell 
zur Generierung von Lernsituati-
onen. 

• bewerten, modifizieren und nut-
zen Dokumentationsschemata zur 

Entwicklung von Lernsituationen 
und beachten dabei in besonderer 
Weise die Möglichkeiten selbst 
regulierten Lernens. 

• entwickeln (auf der Grundlage 
von entwickelten Lernsituationen 
anderer Bildungsgänge) exem-
plarisch Lernsituationen für ein 
Lernfeld ihres Bildungsganges, 
wobei gezielt und zunehmend 
Anteile selbst regulierten Ler-
nens integriert werden. 

• entwickeln Lernsituationen, die 
auch kooperatives Lernen sinn-
voll anlegen. 

• ordnen die Besonderheiten, die 
bei der Entwicklung von E-Lear-
ning-Elementen für Lernsituatio-
nen zu beachten sind ein und 
konzipieren die Lernpfade der E-
Learning-Module nach pädago-
gisch-didaktischen Kriterien. 

• analysieren und optimieren krite-
riengeleitet entwickelte Lernsitu-
ationen. 

• initiieren und moderieren die 
Entwicklung von Lernsituationen 
für ihren Bildungsgang in Zu-
sammenarbeit mit ihren Bil-
dungsgangteams. 

 
 
Inhalte 
 
Ausgangssituation und Rahmen-
bedingungen für die Lernsituati-
onsentwicklung mit Elementen 
des selbst regulierten Lernens 
• Vorliegen einer Didaktischen 

Jahresplanung  
• Positionspapier zum selbst regu-

lierten Lernen 
• Kenntnis der Lernstrategiensys-

tematik 
Elemente und Merkmale von 
Lernsituationen 
• Handlungsrahmen 
• Handlungsprozess 
• Handlungsergebnis 
• Möglichkeiten der Berücksichti-

gung von selbst regulierten Ler-
nen in Lernsituationen 

Dokumentationschema(ta) für 
Lernsituationen 
• Grundschema  
• Erweiterte Dokumentation bei in-

tegrierter Berücksichtigung von 
selbst reguliertem Lernen 

Entwicklung exemplarischer 
Lernsituationen 
• Akteure 
• Entwicklungsprozess 
• Beispiel-Entwicklung 
• Besonderheiten von Lernsituati-

onen mit Elementen selbst regu-
lierten Lernens 

• Besonderheiten von Lernsituati-
onen mit selbst gesteuerten E-
Learning-Sequenzen 

Kriterien der Lernsituations-Be-
wertung 
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 Modul 3: Lern- und Arbeitsstrategien zur Förde- 

rung und Steuerung von Selbstlern- 
prozessen in Lernsituationen integrieren 

Leitfrage 
Mit Hilfe welcher Lern- und Ar-
beitsstrategien können die Schüle-
rinnen und Schüler ihr Lernen selbst 

regulieren und wie können diese 
Strategien in Lernsituationen integ-
riert werden? 

 
 
Kompetenzen 
 
Die Lehrkräfte ... 
• ordnen Lern- und Arbeitsstrate-

gien mittels verschiedener Klas-
sifizierungsarten ein. 

• setzen situationsadäquate indivi-
duelle und kooperative Lern- und 
Arbeitsstrategien in Lernsituatio-
nen ein. Dabei nutzen sie einen 
Pool von Fördermaßnahmen. 

• setzen verschiedene Motivations-
strategien zur Förderung selbst 
regulierten Lernens ein. 

• gestalten Sequenzen von Lernsi-
tuationen, in denen Lern- und Ar-
beitsstrategien systematisch auf-
einander aufbauen. 

 

• begleiten individuelle Lernprozes-
se der Schülerinnen und Schüler 
(auch) in den Teildimensionen der 
beruflichen Handlungskompetenz 
(Sozial- und Personalkompetenz) 
kontinuierlich und zielorientiert. 

 

 
 
 Inhalte 
 

Systematik von Lern- und Ar-
beitsstrategien 
• Lern- und Arbeitsstrategien: 

Funktion, Bedeutung, Formen, 
Lernstrategieklassifizierungen, 
Lernstrategiesystematik 

• Thesenpapier zu Auswahl und 
Einsatz von Lern- und Arbeits-
strategien 

Pool von Fördermaßnahmen 
• Ausgewählte Lernstrategien und 

Lerntechniken 

• Einbindung der Fördermaßnahmen 
in Unterrichts- und Lernprozesse 

Sozial- und Humankompetenz 
fördern 
• Teildimensionen und ihre Kon-

kretisierung 
• Lern- und Arbeitsstrategien, die 

eine Förderung von Sozial- und 
Humankompetenz ermöglichen 

 
 



18 

Modul 4: Unterricht unter Einsatz von Methoden  
und Medien zur Selbstregulation gestalten 

Leitfrage 
Wie kann die Lehrkraft durch Metho-
den Unterrichtsgestaltung und medial 

unterstützter Lehr-Lern-Arrangements 
erreichen, dass Schülerinnen und 
Schüler selbst reguliert lernen? 

 
 
Kompetenzen 
 
Die Lehrkräfte … 
• nutzen zielorientiert einen Me-

thodenpool zur Förderung selbst 
regulierten Lernens in konkreten 
Unterrichtssituationen. 

• erstellen Unterrichtsentwürfe un-
ter Anwendung von Methoden 

und Medien für selbst reguliertes 

Lernen. 

• nutzen methodisch-didaktisch be-
gründet neue Medien und Lern-
plattformen für die Unterrichtsges-
taltung und -durchführung zur För-
derung selbst regulierten Lernens. 

 
 
Inhalte 
 
Unterrichtsmethoden 
• methodische Großformen, z. B.: 
– Stationenlernen 
– Projekt(management): Grund-

lagen (Phasenschema), Bei-
spiele 

Lern- und Arbeitstechniken 
• Arbeitstechniken zur Informati-

onsverarbeitung, z. B.: 5-Schritt-
Lesetechnik etc. 

• Kreativitätstechniken, z. B.: Mind-
Maps etc. 

• Planungstechniken, z. B.: Lernta-
gebuch/Portfolio etc. 

Unterrichtsplanung unter An-
wendung von Methoden und Me-

dien zur Förderung selbst regu-
lierten Lernens 
• Neue Medien 
– Vor- und Nachteile des Ein-

satzes 
– Integration von Unterrichts-

methoden sowie Lern- und 
Arbeitstechniken 

– Nutzung vorhandener Web-
Based-Arrangements 

– Nutzung einer Lernplattform 
für Kooperations- und Kom-
munikationszwecke 

– Administration einer Lern-
plattform 

– Kurse für eine Lernplattform 
erstellen (Autorensicht) 
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 Modul 5: Selbst reguliertes Lernen in Lernsitua- 

tionen beobachten und beschreiben 

Leitfrage 
Wie kann selbst reguliertes Lernen 
in Lernsituationen beobachtet und 
beschrieben werden, um daraus ei-

nerseits Förderbedarfe und anderer-
seits Wirkungen von Fördermaß-
nahmen zu erkennen? 

 
 
Kompetenzen 
 
Die Lehrkräfte ... 
• differenzieren verschiedene Per-

spektiven und Ebenen des Zu-
gangs zu selbst reguliertem Ler-
nen und wählen spezifische In-
strumente je Zugang aus. 

• berücksichtigen Dokumentati-
onshilfen zur Beobachtung, Be-
schreibung und Anwendung 
selbst regulierten Lernens. 

• nutzen Selbstdiagnoseinstrumen-
te für selbst reguliertes Lernen. 

• nutzen Selbstbeschreibungsinstru-
mente für selbst reguliertes Ler-
nen. 

• nutzen Fremddiagnoseinstrumen-
te für selbst reguliertes Lernen. 

• ermitteln systematische Be-
schreibungen selbst regulierten 
Lernens und gestalten diesbezüg-

liche Rückmeldung an die Schü-
lerinnen und Schüler. 

• ziehen Konsequenzen aus den 
Beobachtungen und Beschreibun-
gen selbst regulierten Lernens für 
die weitere Gestaltung von Lern-
situationen. 

 
 
 Inhalte 
 

Grundlagen der Beobachtung 
und Beschreibung selbst regulier-
ten Lernens 
• Beobachtungs- und Beschrei-

bungszugänge zu selbst regulier-
tem Lernen 

• Notwendige Diagnosefähigkeiten 
von Lehrerinnen und Lehrern 

• Dokumentationsmöglichkeiten 
von Beobachtungen und Be-
schreibungen 

Instrumente 
• Selbstdiagnoseinstrumente, z. B.: 
– Lerntableau 
– Lerntypentest 

• Selbstbeschreibungsinstrumente, 
z. B.: 
– Lernportfolio 

• Fremddiagnoseinstrumente für 
selbst reguliertes Lernen, z. B.: 
– Lehrer-Logbuch 
– Lernaufgaben 
– Interviewleitfaden 

Konsequenzen der Beobachtung 
selbst regulierten Lernens 
• Schüler-Rückmeldungen zu selbst 

reguliertem Lernen 
• Modifikation bestehender Lernsi-

tuationen als Konsequenz aus Be-
obachtungen und Beschreibungen 
selbst regulierten Lernens 
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Modul 6: Bildungsgangarbeit unter dem Aspekt  
der Förderung selbst regulierten Lernens  
gestalten und evaluieren 

Leitfrage 
Wie kann die umfassende Integrati-
on selbst regulierten Lernens in der 

Bildungsgangarbeit und der Schul-
organisation gestaltet und evaluiert 
werden? 

 
 
Kompetenzen 
 
Die Lehrkräfte … 
• sind sich der Bedeutung der 

schulorganisatorischen Rahmen-
bedingungen für die Bildungs-
gangarbeit bewusst. 

• verstehen zielgerichtete, syste-
matische Bildungsgangarbeit als 
zentralen, notwendigen Faktor 
zur erfolgreichen Förderung 
selbst regulierten Lernens in lern-
feldorientiertem Unterricht und 
vertreten diese Position (z. B. in-
nerhalb ihres Kollegiums) ent-
sprechend. 

• verstehen die Evaluation der Bil-
dungsgangarbeit unter dem As-
pekt der Förderung selbst regu-

lierten Lernens als bedeutenden, 
integralen Bestandteil ihrer Ar-
beit, der als Chance zur Unter-
stützung und Weiterentwicklung 
der schulischen Arbeit dient. 

• sind sich der Notwendigkeit so-
wie dem Sinn von Evaluation 
bewusst und legen dies, z. B. in-
nerhalb ihres Kollegiums, auch 
entsprechend dar. 

• verstehen Evaluation als Prozess, 
der im Sinne einer vollständigen 
Handlung die Schritte Planung, 
Durchführung und Kontrolle um-
fasst und erstellen bildungsgang-
spezifische Konzepte zur Vorge-
hensweise in diesem Prozess.  

• ordnen verschiedene Evaluati-
onsinstrumente situationsadäquat 
ein, beurteilen diese Instrumente 
insbesondere vor dem Hinter-
grund ihres eigenen Tätigkeits-
feldes kritisch, entwickeln sie 
weiter und setzen sie in ihrem 
Bildungsgang gezielt ein. 

• analysieren die eigenen schulor-
ganisatorischen Bedingungen, 
leiten förderliche und hinderliche 
Faktoren für die Förderung selbst 
regulierten Lernens ab und zie-
hen Konsequenzen für die Wei-
terentwicklung der Bildungs-
gangarbeit. 

 
 
Inhalte 
 
Verfahrenskonzept bei der Selbst- 
und Fremdevaluation im Bil-
dungsgang 
• Bildungsgangspezifische Gestal-

tungs-, Reflexions- und Evalua-
tionsinstrumente, z. B.: 
– Instrumente zur Erfassung, 

Beschreibung und Analyse der 

schulorganisatorischen Rah-
menbedingungen 

– erweitertes Klassenbuch 
– strukturierter, systematischer 

Erfahrungsaustausch 
– Fragebögen zur Bildungs-

gangarbeit 
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4 Methodisch-mediales Konzept  
für die Lehrerfortbildung  

Ein weiteres Aufgabengebiet in der 
Konzeptphase war die Entwicklung 
des Methodenkonzeptes sowie eine 
darauf abgestimmte Materialent-
wicklung. Über die spezifische in-
haltliche Ausrichtung der Qualifi-

zierung für selbst reguliertes Lernen 
hinaus werden auch neue metho-
disch-mediale Wege der Lehrkräf-
tequalifizierung beschritten. So 
wurde die Festlegung getroffen, er-
gänzend zum Präsenzlernen die In-

tegration von online-gestützten 
Lernformen in die Lehrkräftequali-
fizierung vorzunehmen und diese in 
ein ganzheitliches Konzept des 
„Blended-Learning“ einzubinden. 
 

 
 
  4.1 Methodische Großformen 

Die Fortbildung soll zwei methodi-
sche Großformen verankern: 
• Bearbeitung von Fällen: Fälle 

sind von den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern der Fortbildung so-
wohl virtuell als auch in Präsenz-
phasen zu bearbeiten. Das Studi-
um des vorliegenden Informati-
onsmaterials in Selbstlernphasen 
soll die Fallbearbeitung ebenso 
unterstützen wie die Kooperation 
mit anderen Teilnehmern der 
Fortbildungsmaßnahme. 

• Durchführung eines Praxispro-
jektes: Ein Praxisprojekt soll den 
Transfer der zuvor an Fallbei-
spielen erworbenen Kompeten-

zen auf die Praxissituationen der 
Teilnehmer ergänzend unterstüt-
zen. Dazu kann die Diskussion 
(online oder in Präsenz) in Klein-
gruppen sowie das Selbststudium 
des Informationsmaterials eine 
Hilfe sein. 

 
Zeitlich eingebettet sind die methodi-
schen Großformen in das Phasenkon-
zept für die Implementation von 
selbst gesteuertem Lernen in berufli-
che Bildungsgänge und die dabei ty-
pischen Inhalte. Den Zusammenhang 
zu der didaktischen Struktur „Fall- 
und Projektorientierung“ zeigt die 
folgende Abbildung: 
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Im Ergebnis wurden Fallstudien kon-
struiert, Konfrontations- und Infor-
mationsmaterial entwickelt bzw. be-
reitgestellt sowie Aufgaben zur Pro-
jektbearbeitung entwickelt. 
 
Um die Arbeit in den Distanzphasen 
via E-Learning zu ermöglichen, 
musste außerdem eine passende 
Lernplattform ausgewählt werden 
und darauf die entsprechenden Vor-
aussetzungen geschaffen werden: 
• Um über die ausgewählte Platt-

form entsprechende Materialien 
bereit zu stellen, die das Selbst-
lernen bzw. eine internetbasierte 
Gruppenarbeit unterstützen, sind 
entsprechende Vorbereitungen 
zur Dokumentenorganisation zu 
treffen (Content-Management). 

• Um Kooperations- und Kommu-
nikationsfunktionen (etwa für ko-
operatives und tutorielles Lernen) 
auf der Plattform zu nutzen, sind 
entsprechende Teilnehmerdaten 

zu erfassen und zu organisieren 
(Teilnehmer-Management). 

• Die Moderatoren der Lehrerfort-
bildung fungieren bei diesem 
Konzept zu einem großen Teil 
als Prozessbegleiter, die das 
Selbstlernen im Rahmen der Leh-
rerfortbildung organisieren. Sie 
müssen entsprechend für die On-
line-Betreuungsaufgaben qualifi-
ziert sein. 

 
Bei der methodischen Konzeption 
für Blended-Learning-Lösungen gilt 
es auch festzulegen, wie die syn-
chrone und asynchrone Betreuung 
der Teilnehmer zu organisieren ist 
und welche Themengebiete wann zu 
behandeln sind. Damit ist die metho-
dische Frage verbunden, welche te-
lekommunikativen Schulungsformen 
(Teleteaching, Teletutoring, Teleko-
operation) für welche Themengebie-
te zum Einsatz kommen sollten.  
 

Ausgangspunkt dieses Konzeptes ist 
die Integration der verschiedenen 
Optionen des E-Learning: Teletea-
ching, Teleangebote, Telekoopera-
tion oder Teletutoring. 
 
Der Vorteil: Durch die integrierte 
Anwendung der verschiedenen  
E-Learning-Varianten (Teleteaching, 
Teleangebote, Telekooperation, Tele-
tutoring) in den Qualifizierungspro-
zess können die besonderen didakti-
schen Potenziale des selbst gesteuer-
ten (individuellen) Lernens, die neuen 
Optionen der Kommunikation und 
Kooperation zwischen den Teilneh-
mern der Qualifizierungsmaßnahme 
(bzw. der Teilnehmer zu den Referen-
ten/Moderatoren/Teletutoren) sowie 
neue Möglichkeiten der Bereitstellung 
multimedialer und aktueller Lehr-
/Lernmaterialien genutzt werden.  

Methodisch-didaktisches Konzept der Lehrkräfteentwicklung 

• Fallstudien 

• Projektbearbeitung 

– Konstruktion 
 
– Bearbeitung 

Fall 1  Fall 2  Fall 3  Fall 4  Fall 5  

     Eigenes Praxisprojekt/Praxisaufgaben 

Fall 6  

Profilbildung 
im Bildungsgang 
und Didakt. Jpl. 

Lernsituatio- 
nen mit SRL- 

Elementen  
planen 

Unterricht 
mit SRL-

Elementen  
gestalten 

SRL in Lernsi-
tuationen  

beobachten  
und beschreiben 

Evaluation  
von SRL 

 im Bildungs-
gang 

Lern- und 
Arbeitsstrate- 

gien im  
Unterricht 
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 4.2 Entwicklung von Lehr-/Lernmedien 

und Nutzung einer Lernplattform 

Vor dem Hintergrund des erarbeite-
ten Methoden- und Inhaltskonzeptes 
wurde in einem nächsten Schritt eru-
iert, welche Lehr-/Lernmedien 
notwendig und zu entwickeln sind. 
Um auf der vorhandenen Lernplatt-
form zielgruppenspezifische, digitale 
Lernmaterialien bereitstellen zu kön-
nen, bedarf es (wenn diese Materia-
lien nicht extern beschafft werden 
können) einer eigenen Produktion 
der Medien für die geplante Lehr-
kräfteentwicklung. Dies können so-
wohl komplexe Online-Lernsitua-
tionen (etwa an der Fallmethode ori-
entiert) oder auch bestimmte Einzel-
komponenten sein; wie beispiels-
weise Dokumente, Präsentationen, 
Audioaufnahmen oder Videofilme. 
Hierzu wird ein umfassendes Me-
dienverbundsystem zur Verfügung 
gestellt. Besondere Begleitmedien 
können sowohl für die Moderatoren 
des Präsenztrainings, für Teletutoren, 
für Administratoren als auch für die 
Teilnehmer zu erstellen sein. 
 
Die bereits angesprochenen Fallsi-
tuationen haben einen zentralen 

Vorteil: Die Teilnehmer der Lehr-
kräfteentwicklung werden durch ei-
ne konkrete und komplexe Fallsitu-
ation direkt in einen Problemlö-
sungsprozess involviert. So wird 
die, häufig bei Fortbildungen auftre-
tende, Trennung von ‚Lernen‘ ei-
nerseits und ‚Anwenden‘ anderer-
seits aufgehoben. Berücksichtigt 
wird so also die Situationsgebun-
denheit von Lernen und Wissen. 
 
Im Rahmen der Lehrkräfteentwick-
lung von segel-bs kann dabei 
durchgängig von einem modellier-
ten exemplarischen Berufskolleg 
(„Berufskolleg Ostwestfalen“) aus-
gegangen werden, zu dem Aus-
gangssituationen und Problemstel-
lungen formuliert wurden. Bei der 
Planung und Erstellung dieser Fall-
situation wurde darauf geachtet, 
Authentizität zu gewährleisten so-
wie klare Problem- und Entschei-
dungssituationen mit Relevanz für 
die Lehrkräfte darzustellen. Die 
Fallsituationen setzen daher an Ar-
beitsprozessen von Lehrkräften an. 
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Handlungssituation Berufskolleg Ostwestfalen: 

Das Berufskolleg Ostwestfalen, ein 
kaufmännisches Berufskolleg mit 
rund 2.500 Schülerinnen und Schü-
lern sowie 97 Lehrenden, über-
nimmt u. a. für verschiedene Bil-
dungsgänge den schulischen Teil im 
Dualen Ausbildungssystem. Die 
beiden größten Bildungsgänge sind 
in diesem Zusammenhang der Ein-

zelhandel mit 625 Lernenden und 
der Groß- und Außenhandel mit 415 
Lernenden. 
 
Im Schulprogramm des Berufskol-
legs Ostwestfalen heißt es u. a.: 
„Oberstes Ziel des Berufskollegs 
Ostwestfalen ist es, Schülerinnen 
und Schülern den sicheren Über-

gang in das Berufsleben zu ermögli-
chen und zu erleichtern sowie sie 
auf ein lebensbegleitendes Lernen 
vorzubereiten. Unser pädagogisches 
Leitbild lautet daher: Selbständig-
keit fordern – Handlungskompetenz 
fördern!“ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Handlungssituation Berufskolleg Ostwestfalen im Modul 2: 

Das Modul 2: Lernsituationen mit 
Elementen selbst regulierten Ler-
nens entwickeln nimmt beispiels-
weise diese Handlungssituation auf 
und führt sie in Richtung des 
Schwerpunkts des Moduls weiter: 
Um die Umsetzung des gerade neu 
geordneten Bildungsganges für den 
Groß- und Außenhandel erfolgreich 
zu realisieren, wurde eine Arbeits-
gruppe zum Bildungsgang einge-
setzt, die als erstes die Erarbeitung 
einer Didaktischen Jahresplanung 

für den 2006 neu geordneten Beruf 
in Angriff nahm. Dabei wurde die 
Festlegung getroffen, unmittelbar 
auch die Besonderheiten der Förde-
rung selbst regulierten Lernens mit 
zu beachten. 
Aktuell steht die Herausforderung 
an – basierend auf der vorliegenden 
Didaktischen Jahresplanung – für 
das Lernfeld 5 entsprechende Lern-
situationen zu konzipieren. Diese 
Aufgabe soll arbeitsteilig in Grup-
pen realisiert werden. 
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Ausgehend von dieser Handlungssi-
tuation werden beispielsweise im 
Modul 2 Arbeitsaufträge zur Ent-
wicklung exemplarischer Lernsitua-
tionen mit Elementen des selbst re-
gulierten Lernens formuliert: 
1. Vergegenwärtigen Sie sich noch 

einmal den Text des Lernfeldes 5 
aus dem zugrunde liegenden 

Lehrplan Ihres Bildungsganges 
und diskutieren Sie den unter-
breiteten Vorschlag zur Auftei-
lung der Lernsituationen. 

2. Wählen Sie eine Lernsituation 
aus und skizzieren Sie diese un-
ter Berücksichtigung des vorge-
stellten Dokumentationsschemas. 
Wichtig ist, dass diese Lernsitu-

ation integrierend Elemente 
selbst regulierten Lernens auf-
weisen soll! 

3. Bereiten Sie gemeinsam in der 
Gruppe eine Kurzpräsentation 
Ihrer Lernsituation für die ge-
samte Teilnehmergruppe vor 
(Dauer der Kurzpräsentation 
max. 5 Minuten). 

 
   

Zeitlich eingebettet sind die me-
thodischen Großformen in das 
Phasenkonzept für die Implementie-
rung von selbst gesteuertem Lernen 
in berufliche Bildungsgänge und die 
dabei typischen Inhalte. Im Ergeb-
nis wurden so für jedes Modul ge-
eignete Fallstudien konstruiert so-
wie weiteres Konfrontations- und 
Informationsmaterial entwickelt. Je 
nach Zielsetzung des Moduls er-
folgt dabei auf der Grundlage der 
Fallsituation die Erschließung der 
Thematik u. a. durch 

• Theorie-Inputs in geeigneter 
methodischer Vermittlung, bei-
spielsweise als Gruppenpuzzle in 
Modul 1, als Input-Referat in 
Modul 2 oder als Stationenlernen 
in Modul 3, 

• Abruf des Erfahrungswissens 
der Teilnehmer, beispielsweise 
durch Einsatz des Kompetenzre-
flektors in Modul 1, oder 

• Sammlung und Sichtung der 
Teilnehmerinteressen, beispiels-
weise durch eine einführende 
Kartenabfrage in Modul 6. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4.3 Umsetzung von Blended-Learning-

Lehrerfortbildungmaßnahmen 

Komponenten des Blended-Learning-Konzeptes von segel-bs  

Zur Orientierung für die Bearbei-
tung von Konfrontationsmaterial 
(Fallsituationen, Projektaufgaben) 

im Blended-Learning kann das fol-
gende Schaubild dienen. Es macht 
deutlich, dass dabei auf unterstützen-

des Informationsmaterial und weitere 
(unter Umständen selbst recherchier-
te) Medien zugegriffen werden kann: 
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Content-Entwicklung und Management 

Die Einstellung und Verwaltung des 
verfügbaren Content (Lerninhalte, 
Dokumente beliebiger Art usw.) 
stellt eine grundlegende Funktionali-
tät einer Lernplattform dar. Content 

ist jegliche Art von Information, die 
in einer digitalen Form (Dokumente, 
Bilder, multimediale Elemente usw.) 
bereitgestellt wird; etwa in einer be-
sonderen Mediathek. Eine Beispiel-

übersicht über mögliche Medien, die 
in der Mediathek sein können, zeigt 
die folgende Tabelle: 

Einstieg Präsenzphase Unterstützende Medien

Bearbeitung I Selbstlernphase Informationselem.

Zwischenstand Präsenzphase Unterstützende Medien

Bearbeitung II Selbstlernphase Interaktionselem.

Abschluss Präsenzphase Unterstützende Medien
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Medium Erläuterung Erstellung 

Dokument Umfassen Arbeitsblätter, Studien, Artikel und alle Arten von 
Texten, die in elektronischer Form vorliegen; alle gängigen 
Dokumenten-Formate werden unterstützt, wie z. B. MS Word, 
PDF etc. 

Beschreibung im System und 
Upload der Datei 

Präsentation Präsentation zu Schulungsveranstaltungen, Vorträgen oder 
fachlichen Themen, Erstellung i.d.R. in MS PowerPoint 

Beschreibung im System und 
Upload der Datei 

Video Videosequenzen erlauben die Darstellung/Dokumentation von 
Situationen und dienen i.d.R. zur Herstellung des Anwender-
bezugs; Lehrvideos können in Standardformaten wie MPEG4 
und Real Video erfasst und verwaltet werden 

Beschreibung im System und 
Upload der Datei 

CBT Computer-basierte Trainings sind Lernsysteme auf CD, welche 
als Stand-Alone-Lösung lokal auf Clients ausgeführt werden 

Beschreibung im System 

WBT Web-basierte Trainings sind multimediale Lernobjekte mit ei-
gener Navigation, die Medientypen miteinander kombinieren; 
werden über Netzwerke bereitgestellt und abgerufen 

Beschreibung im System und 
Verlinkung der Datei 

WBT (AICC) Web-basierte Trainings, die AICC-konform entwickelt wur-
den; erlauben den standardisierten Informationsaustausch zwi-
schen Lernobjekt und Lernplattform, zur Erfassung von Ergeb-
nissen und Bearbeitungsständen sowie zur Anpassung der 
Lernpfade 

Übertragung der Beschreibungs-
daten und Verlinkung der Datei 

Bild Darstellung von Sachverhalten und Situationen; können als ei-
genständige Lerninhalte verwaltet oder als Bestandteil von 
Tests und Aufgaben eingesetzt werden, Verwaltung von Stan-
dard-Formaten wie JPEG, GIF etc. 

Beschreibung im System und 
Upload der Datei 

Audio Übermittlung gesprochener Texte und Sounds; liegen i.d.R. in 
Standard-Formaten, wie Wave-Dateien, Real Audio oder MP3 
vor; ggf. Plugins für das Abspielen erforderlich 

Beschreibung im System und 
Upload der Datei 

Animation Sachverhalte, Situationen, Prozesse werden mit speziellen 
Tools erstellt und visualisiert. Sie können über den Browser 
betrachtet werden; ggf. Plugins erforderlich. 

Beschreibung im System und 
Upload der Datei 

FAQ Listen häufig gestellter Fragen, die den Anwendern in Verbin-
dung mit den dazugehörigen Antworten zur Verfügung gestellt 
werden; unterstützen den Benutzer bei der selbständigen Be-
antwortung von Fragen und entlasten Trainer und Administra-
toren 

Systeminterne Erstellung 

Glossar Nachschlagewerke, die alphabetisch geordnete Definitionen zu 
Schlüsselbegriffen beinhalten 

Systeminterne Erstellung 

Linkliste Verweisen auf weiterführende Informationsquellen aus dem 
Intranet/Internet 

Systeminterne Erstellung 
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Ein Beispiel für die Abbildung der Module auf der Lernplattform (aus Teilnehmersicht) ist nachfolgend abgebildet: 
 

Aktuell Teil-
nehmer online 

Kalender mit  
persönlichen und 

Kursterminen 

Mitteilungen 
anderer Teilnehmer 

Liste aller 
Teilnehmer in 
diesem Klas-

senraum 
Beschrei-
bung und 

Lerninhalte 
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5 Pilotrealisierung 

Nach Abschluss der Konzeptions- und 
Entwicklungsphase findet sich die 
Erprobung der Lehrkräfte-Qualifi-
zierungsmaßnahme in Pilotform.  
 
Die Durchführung kann – wie in der 
Projektplanung dargelegt – nach dem 
Konzept des „Blended-Learning“ er-
folgen. Dabei ist die zeitliche Auftei-
lung nach Präsenzterminen, synchro-
nen Online-Sitzungen, Selbst-
lernphasen und ggf. auch Phasen der 
Projektbearbeitung zu differenzieren. 
Festzuhalten ist, dass jedes Hand-
lungsfeld (Qualifizierungsmodul) ent-
lang der folgenden Phasenstruktur 
erarbeitet werden kann: 
• Virtueller Kick-Off oder lokaler 

Einstieg in Lernsituationen 
• Aufgaben- bzw. Lernsituations- 

(Fall-)bearbeitung auf Distanz 
(Konfrontation und Information) 
mit Hilfe des Konfrontationsma-
terials und des Informationsmate-
rials auf der Lernplattform 

• Teilaufgaben der Lernsituations-
(Fall-)bearbeitung (Exploration, 
Disputation, Evaluation) in Präsenz 

• Konstruktion in Präsenz- und 
Distanzform, das heißt Entwick-
lung und Evaluation von Hand-
lungsprodukten (Präsentationen, 
Dokumente etc.). 

 
In der Distanzphase erfolgt zunächst 
die Veröffentlichung des Materials 
für eine Problem-/Handlungssitua-
tion (in der Regel Fallsituationen), 
für das in Teilnehmergruppen Lö-
sungsvorschläge erarbeitet werden. 
Dazu sind Selbstlernphasen sowie 
Online-Termine erforderlich und 
gewünscht. Für die Phase des 
Selbstlernens in Distanz wird den 
Teilnehmern der Lehrkräftequalifi-
zierungsmaßnahme das entspre-
chende Informations- und Konfron-
tationsmaterial als Download be-
reitgestellt. Dabei ist festzuhalten: 
das so beabsichtigte selbst organi-

sierte Lernen zeichnet sich dadurch 
aus, dass die an der Qualifizierung 
teilnehmenden Lehrkräfte mit Hilfe 
geeigneter Strategien (z. B. selektiv 
wahrnehmen, strukturieren, verglei-
chen, Hypothesen testen) ihren Wis-
sens- und Kompetenzerwerb selbst 
steuern können.  
 
Die Teilnehmer haben außerdem in 
den virtuellen Gruppenräumen die 
Möglichkeit, eigene Dokumente ab-
zulegen; etwa von den Gruppenmit-
gliedern erarbeitete Lösungen zu den 
Problem- und Handlungssituationen 
sowie der Stand der jeweiligen Pro-
jektarbeiten. Die Lernprozesse wer-
den über kooperativ zu lösende Lern-
aufträge (assignments) unterschiedli-
cher Komplexität gesteuert. Die 
Kommunikation innerhalb der Grup-
pen und mit den Autoren/Moderato-
ren der Materialien soll im Wesentli-
chen durch Chat, Mail und Informa-
tionsforen erfolgen.  
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6 Transfer-Möglichkeiten 

Die Klärung der Frage, welche Ef-
fekte von Modellversuchen wie se-
gel-bs ausgehen, hat sowohl eine 
bildungspraktische als auch eine 
forschungs- und bildungspolitische 
Bedeutung. Auf der Ebene der Bil-
dungspraxis werden verschiedene 
Indikatoren genannt, anhand derer 
Transfereffekte ermittelt werden 
können. Dies sind: 
• die räumliche Verbreitung (ha-

ben die entwickelten Curricula 
und Qualifizierungskonzepte ei-
ne überregionale Bedeutung?) 

• vorgenommene Modifikationen 
in den Regularien (werden bei-
spielsweise Standards in den 
Curricula der Lehrerbildung so-
wie unterschiedliche Rahmenbe-
dingungen zur Durchführung von 
Lehrerfortbildung in den ver-
schiedenen Bundesländern be-
achtet?) 

• spezifisch entwickelte Medien 
und ihre Verbreitung sowie 

• Bewertungen der Beteiligten und 
Rezipienten über den Nutzen  

(ökonomisch, personell, organi-
satorisch etc.) 

 
Als Ausgangpunkt der Arbeit in 
dem Arbeitsfeld „Lehrkräfteent-
wicklung“ wurde festgelegt, dass 
eine Konzeption für die Kompe-
tenzentwicklung von Lehrenden zu 
entwickeln ist, die selbst reguliertes 
Lernen künftig stärker in ihrem Un-
terricht implizit oder explizit be-
rücksichtigen wollen. Das macht ei-
nerseits die Grenzen, andererseits 
aber auch die Transfermöglichkei-
ten deutlich. 
 
Erfahrungen zeigen, dass sich 
Transferüberlegungen primär an 
den Interessen und Notwendigkei-
ten/Anforderungen der Akteure 
orientieren sollten. Deshalb ist aus 
der Sicht des Modellversuchsträgers 
ein konsequentes Stakeholdermana-
gement unerlässlich, das nachfol-
gende Abbildung verdeutlichen soll: 

 
 
 

Stakeholder (Akteure) und Produkt-Transfer ?

Projekt-Akteure;
- Landesinstitut
- Lehrkräfte als

Moderatoren
- Wissenschaftl. Begl.
- Bildungsadmin.     
- Netzwerke an

Schulen
...

Lehrkräfte

Bildungs-
admini-
stration

(Schulaufsicht,
Ministerium)

Schulen,
Betriebe

Veränderungen
der Lehr-/Lern-
kultur, neue 
Profile

Unterrichtl.
Umsetzung,
qualifizierte
Lehrkräfte

Angebote für
- Lehrerfortb.
u. a.

Transfer ?

Transfer ?

Transfer ?
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Die Übersicht verdeutlicht, dass drei 
Einflussgrößen für die Transfer-
Gelingensbedingungen zu beach-
ten sind:  
• Zu den vorliegenden Transferob-

jekten (= die Projektergebnisse) 
gehören beispielsweise das im 
Modellversuch entwickelte Curri-
culum für die Lehrkräftequalifi-
zierung, Konfrontations- und In-
formationsmaterialien (Fallstu-
dien, Hintergrundmaterialien, ver-
schiedene Print- und Online-

Medien), Handreichungen für 
Blended-Learning-Arrangements, 
Linklisten zur Informationsre-
cherche, Konzepte und Erfahrun-
gen wie beispielsweise Best-Prac-
tice-Lösungen. 

• Die Zielgruppen/Anspruchs-
gruppen und Interessenten an 
einer verbesserten Lehrkräftequa-
lifizierung bilden die so genann-
ten Stakeholder. Dazu können 
Bildungsinstitutionen (Schulen, 
Weiterbildungseinrichtungen), 

Schüler/Studierende, Lehrkräfte, 
Betriebe, Ausbilder, Auszubil-
dende, Bildungsadministration 
etc. gerechnet werden. 

• Transferinstrumente können 
Print-Medien (wie Publikationen 
in Fachzeitschriften oder Modell-
versuchsinformationen), Online-
Medien (wie Newsletter und Web-
Auftritt) sowie Veranstaltungen 
verschiedener Art (Tagungen, 
Seminare, Beteiligung an Messen/ 
Ausstellungen u. a.) sein. 

 
 

 

Angestrebt wird eine Übertragung 
der Ergebnisse aus dem Teilprojekt 
„Lehrkräfteentwicklung“ bereits wäh-
rend der Modellversuchslaufzeit. So 
werden die entwickelten Konzepte 
und Materialien (Entwicklungshilfen, 
Fallstudien, Unterstützungsmateria-
lien, Beobachtungs- und Beschrei-
bungsinstrumente) auf weitere ver-
wandte Ausbildungsgänge innerhalb 
der Modellversuchsschulen übertra-
gen (schulinterner Transfer) oder 
auf andere Schulen, die in Einzel-
handelsberufen qualifizieren (schul-
externer Transfer).  

Bezüglich der Zielgruppe für die 
Nutzung der segel-bs-Ergebnisse 
aus dem Teilprojekt „Lehrkräfte-
entwicklung“ stellt sich primär auch 
die Frage, wie diese erweitert wer-
den kann. Der Fokus des Qualifizie-
rungsprojekts liegt vereinbarungs-
gemäß auf Lehrkräften, die selbst 
reguliertes Lernen in Fachklassen 
des Dualen Systems erfolgreich 
implementieren wollen. Damit sind 
Erweiterungen und Transfers in 
drei Richtungen denkbar: 

 

 
 
• Transfer in andere Fachrich-

tungen der Berufsschule. Die 
pilotierten Bildungsgänge, aus 
denen die Lehrkräfte qualifiziert 
werden, entstammen primär dem 
Bereich „Wirtschaft und Verwal-
tung“. Mögliche weitere Fach-
richtungen, die evtl. Besonder-
heiten gegenüber den „Piloten“ 
aus segel-bs aufweisen, sind:  

Agrarwirtschaft, Gestaltung, Er-
nährung und Hauswirtschaft, So-
zialwesen, Technik. 

• Transfer in andere Bereiche 
beruflicher Schulen (zum Bei-
spiel Lehrkräfte, die in berufli-
chen Vollzeitschulen bzw. Klas-
sen für Jugendliche mit Förder-
bedarf unterrichten), deren Curri-

cula nicht nach Lernfeldern or-
ganisiert sind. 

• Transfer in Bildungsorganisa-
tionen der beruflichen Weiter-
bildung und zwar primär in sol-
chen, die, wie die Fachschule, 
der beruflichen Weiterbildung 
dienen und auf der beruflichen 
Erstausbildung und Berufserfah-
rungen aufbauen 
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Sollte der Transfer gelingen, könnte 
folgender Mehrwert im Vergleich 
zum vorliegenden Schwerpunkt rea-
lisiert werden: 
• Es ergibt sich eine beträchtliche 

Ausweitung der Zielgruppe. 
Während segel-bs ausschließlich 
auf die Qualifizierung von Lehr-
kräften ausgelegt ist, die in Fach-
klassen des Dualen Systems tätig 
sind, könnten nun andere Lehr-
kräfte, die selbst reguliertes Ler-
nen in anderen Schulformen und 
Bildungsgängen des beruflichen 
Systems implementieren möch-
ten, erreicht werden. 

• Hinzuweisen sei auch noch dar-
auf, dass eine Übertragung auf 
Lehrkräftequalifizierungssysteme 
anderer Länder (etwa innerhalb 
von Europa) ebenfalls angedacht 
und konsequent verfolgt werden 
sollte. 

 
Eine besondere Option zur Erweite-
rung der Zielgruppe besteht darin, 
das Curriculum zu remodularisie-
ren und mit verschiedenen Modul-
sets mehrere Zielgruppen gezielter 

anzusprechen, d. h. das Bildungs-
produkt zu variieren. Dazu zwei 
mögliche Beispiele: 
• Angesichts der beschriebenen 

Unterschiede im Bildungsbedarf 
zwischen Lehrplänen nach Fä-
chern bzw. Lernfeldern wäre eine 
Remodularisierung denkbar, die 
die unterschiedlichen Anforde-
rungen aufnimmt. In dieser Re-
modularisierung für Lehrkräfte 
ausgewählter Fächer beruflicher 
Bildungseinrichtungen würde das 
Curriculum neu geschnitten. Die 
Lerngegenstände, die für eine 
fachspezifische Umsetzung be-
sonders wichtig erscheinen, 
könnten als eigenständiges Mo-
dul ausgewiesen werden; ebenso 
natürlich die lernfeldspezifischen 
Konzepte und Inhalte. 

• Eine weitere Option für eine 
Remodularisierung könnte darin 
bestehen, eine Fokussierung der 
Qualifizierungsmodule auf die 
Lehrerausbildung (Studium) so-
wie die 2. Phase der Lehreraus-
bildung (Referendariat) vorzu-
nehmen. 

Durch eine solche Restrukturierung 
des Charakters der Module könnten 
neue Zielgruppen erschlossen wer-
den. Es wurde bereits darauf hinge-
wiesen, dass die Beachtung der 
zentralen Ansprüche und Interessen 
der Stakeholder eine wesentliche 
Einflussgröße für ein Gelingen des 
Ergebnistransfers bildet. 
 
Der produktbasierte Transfer soll 
durch einen kommunikationsba-
sierten Transfer unterstützt und 
erweitert werden. Im Rahmen der 
kommunikationsbasierten Transfer- 
und Valorisierungsaktivitäten ist 
beabsichtigt, sowohl modellver-
suchs-schulinterne wie auch regio-
nale Informationsveranstaltungen 
über das Modellversuchsvorgehen 
zu initiieren und durchzuführen. 
Diese Arbeit kann über die Elemen-
te der Modellversuchskommuni-
kation unterstützt werden, wie z. B.  
• Modellversuchs-Informationen,  
• Publikationen in Buchform sowie 

in Fachzeitschriften und 
• durch Darstellung auf der Home-

page www.segel-bs.de. 
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7 Evaluationskonzept 

Unmittelbar nach der Durchführung 
der Qualifizierungsmaßnahmen soll-
te eine Nachbearbeitung des Kon-
zeptes sowie der Fortbildungsmate-
rialien aufgrund der Auswertung 
anhand festgelegter Evaluationskri-
terien stattfinden. Dabei sind auch 
die erreichten Projektziele zu analy-
sieren sowie eventuelle Abwei-
chungen aufzuzeigen. 
Folgendes Evaluationsmenü wird 
zugrunde gelegt: 
• Evaluation der Zielrichtung und 

der Zielgruppe  
• Evaluation des Prozesses und des 

Ergebnisses der Curriculument-
wicklung  

• Evaluation der methodischen 
Makrostruktur (Fallorientierung 
und Lernsituationen, Projekte, 
Blended-Learning) 

• Evaluation der Pilotierung und 
des Aufbaus von ‚Lessons-
Learned’ aus der Pilotqualifizie-
rung. 

Zu beachten ist darüber hinaus: 
Prozessbegleitende Qualitätssiche-
rung und Evaluation sind integraler 
Bestandteil der Projektkonzeption 
für die Entwicklung und Umsetzung 
der Qualifizierungsmodule, um so 
sicherzustellen, dass eine hohe Ak-
zeptanz aller Betroffenen erreicht 
wird. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Evaluation der Zielrichtung und der Zielgruppe 

In einer bedarfsanalytischen Per-
spektive zur Zielrichtung und zur 
Zielgruppe stellt sich die Frage, ob 
eine solche Lehrkräftequalifizie-
rungsmaßnahme notwendig ist. Da-
zu kann – ähnlich dem Vorgehen 
zur Bewertung der Auswahl der 
Zielgruppe – eine Bewertung durch 
die Projektgruppe selbst sowie 
durch Interviewpartner aus der Leh-
rerschaft vorgenommen werden. 
 
Aus der Sicht der segel-bs-
Projektgruppe ergeben sich mehrere 
Ansatzpunkte, die die Notwendig-
keit der skizzierten Lehrkräfte-
Qualifizierungsmaßnahme verdeut-
lichen:  
• In der Schulpraxis besteht ein 

Nachholbedarf bezüglich einer 
Umsetzung des Lernfeldkonzep-

tes sowie neuer Methoden des 
Lehrens und Lernens. 

• Inhalte und Methoden, die selbst 
reguliertes Lernen in der Lehr-
kräfteausbildung in besonderer 
Weise akzentuieren, werden bis-
her nur unzureichend vermittelt 
und auch im Rahmen von Leh-
rerfortbildungen nur selten ange-
boten. Die Folge ist, dass in vie-
len Studien eine unzureichende 
Kompetenz von Lehrkräften so-
wohl zur Umsetzung des Lern-
feldkonzepts als auch zur indivi-
duellen Förderung von Lernen-
den beklagt wird. 

 
Gestützt werden die zuvor genann-
ten Argumente auch durch Studien, 
die verdeutlichen, dass tendenziell 
ein positiver Zusammenhang zwi-

schen „Unterrichtsmethoden mit 
Selbstlernanteilen“ und „Lerneffi-
zienz“ besteht. 
 
Die bildungspolitische und –theore-
tische Referenzlinie macht klar auf 
einen Qualifizierungsbedarf für 
Lehrkräfte in diesem Feld aufmerk-
sam. Allerdings kann sie selbst nur 
einen groben Anhalt bieten: Die als 
Referenzlinie für die Evaluation 
aufgearbeiteten Auseinandersetzun-
gen um Qualifizierung der Lehr-
kräfte für selbst reguliertes Lernen 
können nur grobe Leitlinien ange-
ben. Die Konzepte sind zu allge-
mein gehalten und bedürfen der 
Konkretisierung. Diese soll in segel-
bs mit dem Curriculum geleistet – 
und damit diskussionsfähig gemacht 
werden. 
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Evaluation des Prozesses und des  
Ergebnisses der Curriculumentwicklung 

Bei der Bewertung des Curriculums 
sind die Ausgangssituation und die 
Rahmenbedingungen zu beachten, 
unter denen die Curriculumentwick-
lung erfolgte. So wurde die Rah-
menentscheidung getroffen, das 
Curriculum zunächst für Lehrkräfte 
zu entwickeln, die selbst reguliertes 
Lernen in lernfeldstrukturierten 
Lernumgebungen umsetzen wollen. 

Die grundlegenden Kompetenzen, 
die mit dem segel-bs-Curriculum 
angestrebt werden, ergeben sich 
somit durch die Aufgabenbestim-
mung, die Lehrkräfte im Rahmen 
der Bildungsgangarbeit sowie für 
die Vorbereitung und Durchführung 
von Unterricht in Fachklassen des 
Dualen Systems wahrnehmen. 

 
 
 
Evaluation der Pilotierung 

Nach Abschluss der Konzeptions- 
und Entwicklungsphase soll die 
Lehrkräfte-Qualifizierungsmaßnah-
me in Pilotform erprobt werden.  
 
Eine erste Pilotierung des entwi-
ckelten Curriculums, der konzipier-
ten methodisch-didaktischen Lehr-
/Lernarrangements sowie der Kon-
frontations- und Informationsmate-
rialien wurde anlässlich der zweiten 
Fachtagung des BLK-Modellversu-

ches segel-bs, NRW vorgenommen, 
die am 18. und 19. September 2006 
im Landesinstitut für Schule/Quali-
tätsagentur in Soest mit über 160 
Teilnehmern stattfand. 
 
Auf der Grundlage der erfolgrei-
chen Pilotrealisierung der genannten 
Module der Lehrkräftequalifizie-
rung in den Workshops wird das 
Team des Modellversuchs segel-bs, 
NRW in den nächsten Monaten eine 

Optimierung und Abrundung der 
Module vornehmen. Dabei sollen 
auch weitere Erprobungen ausge-
wählter Module in den Lehrerkolle-
gien der beteiligten Schulen vorge-
nommen werden sowie Übertragun-
gen auf eine Lernplattform erfolgen, 
um ein abgestimmtes Blended-
Learning-Konzept mit E-Learning-
Elementen realisieren zu können. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

8 Resümee 

Das vorgestellte Konzept der Lehr-
kräfteentwicklung im Rahmen von 
segel-bs ermöglicht mit seinem mo-
dularen und am Blended-Learning-
Konzept orientierten Aufbau glei-
chermaßen zielgerichtete wie fle-

xible Einsatzmöglichkeiten. Nicht 
zuletzt die aufgezeigten Transfer-
Möglichkeiten verdeutlichen, dass 
das Konzept zudem noch erhebli-
ches Potenzial der Weiterentwick-
lung aufweist.  
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Interessante Links 

• www.blk-skola.de 

Homepage des Programmträgers der BLK, auf dem u. a. einführenden Dossiers (zu den Themengebieten: Selbst 
gesteuertes Lernen, kooperatives Lernen, E-Learning, schulische Organisationsentwicklung, Personalentwicklung 
sowie Transfer) zum Download zur Verfügung gestellt sind. 

 
• www.die-bonn.de/segel/index.htm 

 Projektseiten des Deutschen Instituts für Erwachsenenbildung zum Themenbereich Selbstgesteuertes Lernen, mit 
Vorschlägen sowohl zur Definition wie auch zur Realisation. 

 
• www.global-learning.de 

Eine URL rund um E-Learning und den Welten des Online-gestützten Lernens. Insbesondere mit Hinweisen auf 
aktuelle Veranstaltungen/Veröffentlichungen rund um E-Learning, darunter auch zur Facette des selbst regulier-
ten Lernens (im Archiv zu finden).  
 

• www.innovelle-bs.lernnetz.de 
Homepage des Programmträgers des BLK-Modellversuchsprogramms innovelle-bs (= innovative Fortbildung der 
Lehrerinnen und Lehrer an beruflichen Schulen). Es finden sich Links zu den entsprechenden Modellversuchen 
und eine umfassende themenspezifische Ergebnisdatenbank.  

 
• www.learn-line.de 

Materialien und Informationen aus dem Landesinstitut für Schule/Qualitätsanalyse, Nordrhein-Westfalens in 
Soest finden sie unter dieser URL. Wenn Sie über die Schullandschaft NRWs, die aktuellen Lehrpläne und Richt-
linien, sowie über laufende Projekte informiert werden möchten, klicken Sie hier richtig.  

 
• www.lehrerfortbildung.de 

Projektseiten des Deutschen Verbandes für Lehrerfortbildung (DVfLB). Es finden sich zahlreiche Hinweise zur 
Lehrerfortbildung in verschiedenen Bundesländern, insbesondere auch die Dokumentation von Tagungen des 
Verbandes. 

 
• www.segel-bs.de 

Diese Adresse wurde als Modellversuchsadresse eingerichtet. Dort finden Sie eine Fülle an Informationen, Mate-
rialien und vieles mehr aus dem Modellversuch segel-bs. 

 
• www.uni-paderborn.de/wiwi1 

Auf der Homepage des Instituts für Wirtschaftspädagogik finden Sie einerseits Hinweise zu den Menschen, die 
den Modellversuch wissenschaftlich begleiten, anderseits können Sie Informationen zu weiteren Forschungsvor-
haben im Kontext selbst reguliertes Lernen finden. 
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im Auftrag des Ministeriums für Schule und Weiterbildung des Landes Nord-
rhein-Westfalen innerhalb des BLK-Programms „Selbst gesteuertes und koope-
ratives Lernen in der beruflichen Erstausbildung“ (SKOLA) durchgeführt. Der
auf drei Jahre angelegte Modellversuch wird durch das Land Nordrhein-Westfa-
len und das Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert. Die 
wissenschaftliche Begleitung liegt beim Lehrstuhl für Wirtschaftspädagogik an
der Universität Paderborn. segel-bs ist ein Verbundprojekt der Bundesländer
Nordrhein-Westfalen und Bayern. Der nordrhein-westfälische Projektteil startete
im Januar 2005, der bayerische Verbundpartner nahm seine Arbeit im Oktober
2005 auf.

Projektträger
Landesinstitut für Schule/Qualitätsagentur
Paradieser Weg 64, 59494 Soest

Wissenschaftliche Begleitung
Universität Paderborn
Lehrstuhl für Wirtschaftspädagogik
Warburger Str. 100, 33098 Paderborn

Schulen
Berufskolleg an der Lindenstraße
Lindenstraße 78, 50674 Köln
bk3.linden@schulen-koeln.de
www.bkal.de

Berufskolleg Elberfeld
Bundesallee 222, 42103 Wuppertal
Berufskolleg_Elberfeld@Yahoo.de
www.berufskolleg-elberfeld.de

Dietrich-Bonhoeffer-Berufskolleg
Elisabethstr. 86, 32756 Detmold
info@dbb-Detmold.de
www.dbb-detmold.de 

Ludwig-Erhard-Berufskolleg
Schützenweg 4, 33102 Paderborn
info@lebk.de
www.lebk.de

Karl-Schiller-Berufskolleg
Brügmannstr. 21-23, 44135 Dortmund
karl-schiller-berufskolleg@stadtdo.de
www.karl-schiller-berufskolleg.de

Berufskolleg Bachstraße
Bachstraße 8, 40223 Düsseldorf
info@berufskolleg-bachstrasse.de
www.berufskolleg-bachstrasse.de

Projektleitung
Dipl.-Hdl. RSD Ernst Tiemeyer
Tel.: 02921 683-254
Ernst.Tiemeyer@mail.lfs.nrw.de

Prof. Dr. Peter F. E. Sloane
Tel.: 05251 60-2372
Psloane@notes.upb.de

Dr. Bernadette Dilger
Tel.: 05251 60-2369
bdilger@notes.upb.de

Schulleitung: OStD’ Angelika Riedel
Lehrerteam: Jörg Bliesenbach, 

Joachim Giesenkirchen,
Jörn Johannson, Antje Karliczek

Schulleitung: OStD Georg Besser
Lehrerteam: Thomas Glowacki,

Lutz Heyer

Schulleitung: OStD Dr. Werner Wehmeier
Lehrerteam: Anja Post, Iris Stamm, 

Christine Mönkemeyer

Schulleitung: OStD Rainer Naewe
Lehrerteam: Petra Müller, Petra Schmidt, 

Georg Senn

Schulleitung: OStD Dr. Erich Embacher
Lehrerteam: Mabel Rickes, Uwe Krakau

Schulleitung: OStD’ Barbara Herlinger
Lehrerteam: Frank Schmidt, Jeannine Theuerkauf

Wissenschaftliche Mitarbeit
Arne Burda
Alexandra Dehmel

Geschäftsführung
Uwe Krakau
Tel.: 02921 683-215
Uwe.Krakau@mail.lfs.nrw.de

Mabel Rickes
Tel.: 02921 683-221
Mabel.Rickes@mail.lfs.nrw.de

1. Selbst reguliertes Lernen in Lernfeldern der Berufsschule – BLK-Modell-
versuch segel-bs.

2. Lehrkräfteentwicklung zur Förderung selbst regulierten Lernens – das 
Konzept des Modellversuchs segel-bs.

3. Bildungsgangarbeit und didaktische Jahresplanung zur Förderung selbst
regulierten Lernens in Lernfeldern.

4. Entwicklung von Lernsituationen zur Förderung selbst regulierten Lernens
in Lernfeldern – Beispiele aus dem Einzelhandel.

5. Strategien selbst regulierten Lernens.
6. Instrumente zur Beobachtung und Beschreibung selbst regulierten Lernens.
7. Schulische Organisationsentwicklung zur Förderung selbst regulierten 

Lernens - Ein Beitrag zur Qualitätssicherung.

segel-bs-Modell -
versuchsinformationen:



Im Modellversuch segel-bs wird die Einführung
und Umsetzung von Formen des selbst regulier-
ten Lernens beispielhaft in den Ausbildungsberu-
fen „Verkäuferin/Verkäufer“ und „Kauffrau/
Kaufmann im Einzelhandel“ erarbeitet. Die Pro-
jektschulen entwickeln Lernsituationen für den
Unterricht, die sich an der beruflichen Praxis der
Auszubildenden orientieren. Dabei steht der
Aspekt der Förderung des selbst regulierten Ler-
nens im Mittelpunkt.

www.segel-bs.de

Selbst reguliertes Lernen in Lern-
feldern der Berufsschule – am Bei-
spiel des Einzelhandels. Der BLK-
Modellversuch segel-bs.

Modellversuchsinformation 2.
Lehrkräfteentwicklung zur Förderung des selbst regulierten Lernens –
das Konzept des Modellversuchs segel-bs.

Ernst Tiemeyer, Uwe Krakau

Landesinstitut für Schule/
Qualitätsagentur

Ministerium für 
Schule und Weiterbildung 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen

Landesinstitut für Schule/
Qualitätsagentur

Ministerium für 
Schule und Weiterbildung 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen H
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